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1. Veranlassung

Die Gemeinde Hennstedt plant fiir das Gebiet ,,stidlich Wiesengrund* ein Wohngebiet auszuwei-
sen. Die ErschlieBung des B-Planareals Nr. 20 in 25779 Hennstedt soll fiir Wohnhauser ausge-
legt und in konventioneller Bauweise errichtet werden.

Die Planung liegt in den Hénden der Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen, 25767 Albersdorf.

Fiir die weitere Planung wird eine Bodenuntersuchung notwendig. Hierauf basierend sollen Er-
lauterungen der Bodenschichten und deren Tragféhigkeiten fiir etwaige Bebauung getroffen
werden.

Es sind vorwiegend Ein- und Mehrfamilienhduser vorgesehen, die in 1%4- / 2-geschossiger Bau-
weise konventionell gegriindet werden.

Einzelheiten liber Unterkellerungen / Teilunterkellerungen oder dergleichen sowie detaillierte
Angaben iiber Rohrgribentiefen liegen der Geo Rohwedder GmbH zum Zeitpunkt der Gutach-
tenerstellung nicht vor.

Am 16.04.2019 wurde entsprechend unseres Angebotes (vom 20.02.2019) die Geo Rohwedder

GmbH beauftragt, insgesamt 21 Stck., Kleinrammbohrungen abzuteufen, die weitriumig iiber das

geplante B-Planareal verteilt werden sollten.

An dieser Stelle wird darauf aufmerksam gemacht, dass bereits im Jahr 2017 seitens der Geo
Rohwedder GmbH ein geotechnisches Gutachten fiir die Anderungen des B-Plans Nr. 12 (west-
lich Roggenkamp / Haferkamp / Westerweide in 25779 Hennstedt) erstellt wurde. Soll heiBen,
dass die Geo Rohwedder GmbH mit den Untergrundverhiltnissen der Gemeinde Hennstedt
durch zahlreich vorangegangene Aufschlussbohrungen im Grundsitzlichen vertraut ist.

2. Baugrund

2.1 Baugrundaufbau

Die Baugrundverhiltnisse in der Gemeinde Hennstedt, Kreis Dithmarschen, sind der Geo Roh-
wedder GmbH durch zahlreich vorangegangenen Bauvorhaben aus der niheren Nachbar-
schaftsumgebung (Schulanbau / Errichtung einer Seniorenresidenz / Erweiterung des Feuer-
wehrgeritehauses / Neubau ,;Inne Meern“ / Anderung B-Plan Nr. 12 / etc.) im Grundsitzlichen
bekannt.

Zur Prézisierung wurden durch Beaufiragte der Geo Rohwedder GmbH auftragsgemif die Bau-
grundverhiltnisse weitrdumig erkundet fiir die geplante ErschlieBungsmaBnahme. Hierbei han-
delt es sich um insgesamt 21 Stck. Kleinrammbohrungen, die mit Erkundungstiefen von je 6 m
niedergebracht wurden und den vorherrschenden Untergrundaufbau im Bereich der geplanten
ErschlieBungsmafnahme spiegeln.

Die Lage der durch Beauftragte der Geo Rohwedder GmbH ausgefiihrten Aufschlussbohrungen
per Stichtag 17.05.2019 (Aufschlussbohrungen gem. DIN 4.021-BS 60-90) kann der beigefiigten
Anlage 1 entnommen werden.
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Die Gelindehohen wurden an den Erkundungsstellen auf absolut Null eingemessen und bei der
Profilauftragung beriicksichtigt. Hierbei wurden folgende Hohen eingemessen:

e  BS-001 2 411,84 m NHN
e  BS-002 4 412,36 m NHN
e  BS-003 2 +12,99 m NHN
e  BS-004 2 +13,25 m NHN
o  BS-005 A 412,61 m NHN
e  BS-006 A +13,10 m NHN
e  BS-007 2 +13,52 m NHN
e  BS-008 2 413,60 m NHN
e  BS-009 2 +14,11 m NHN
e  BS-010 4  +14,21 m NHN
e  BS-011 A +14,58 m NHN
s  BS-012 2  +1324 m NHN
e  BS-013 A +14,01 m NHN
e  BS-014 2  +14,45m NHN
e  BS-015 2 +14,46 m NHN
e  BS-016 & 414,79 m NHN
e  BS-017 2 +13,80 m NHN
s  BS-018 2  +1434m NHN
e  BS-019 & 414,71 m NHN
o  BS-020 A +14,91 m NHN
e  BS-021 2 +15,10 m NHN

Die Ansprache des ausgetragenen Bohrgutes erfolgte nach DIN EN ISO 14.688 vor Ort und die
geologische Einstufung nach vorhandenen Erfahrungen.

Gestdrte Bodenproben wurden entnommen und in unserem geotechnischen Labor bodenmecha-
nisch klassifiziert.
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Die Auswertung der aufgestellten Schichtenverzeichnisse und die Klassifizierung des zutage
geforderten Probenmaterials fithrten zu den als Anlagen 2.1 bis 2.21 beigefiigten Baugrundprofi-
len, wahrend die dazugehdrige Legende (Abkiirzungen. gem. DIN 4.022 T.1 / DIN 4.023 ff.)
ergianzend als Anlage 2.22 und 2.23 beigefligt ist.

Die Darstellung in Profilform (zeichnerisch) erfolgte nach den Angaben des Schichtenverzeich-
nisses sowie unserer kornanalytischen Probenbewertung sowie der Probenansprache durch den
Sachbearbeiter im geotechnischen Labor der Geo Rohwedder GmbH.

Aus den gefiihrten Schichtenverzeichnissen geht hervor, dass die Deckschicht des untersuchten
Geléndeareals zundchst aus ortsiiblichen Kulturboden besteht. Kornanalytisch handelt es sich
hierbei iiberwiegend um stark humose, schwach kiesige, mittelsandige, schluffige, Feinsande, die
in diberwiegend lockerer Lagerung angebohrt wurde. Die Michtigkeiten der humosen Deck-
schichten variiert entsprechend den gefiihrten Schichtenverzeichnissen mit min. 0,3 m und max.
0,5 m.

Als gewachsener Baugrund folgen unterlagernd rollige Boden bei allen Aufschlussbohrungen.
Die Sande pleistozidnen Ursprungs wurden in vorwiegend locker bis mitteldichter Lagerung und
mit zunehmender Teufe lokal auch in mitteldichter Lagerung angebohrt. Bis in Tiefen zwischen
min. 2,5 m und max. 6 m (Teufenende) dies entspricht lediglich den Aufschlussbohrungen BS-
010 sowie den Bohrungen BS-013 bis BS-015/19.

Bei allen anderen Aufschlussbohrungen, némlich BS-001 bis BS-009/19 sowie BS-011 und BS-
012/19 sowie der Bereich BS-016 bis BS-021/19 folgen unterhalb der pleistozinen Sande bindi-
ge Boden in iberwiegend weich bis steifer und im tieferen Baugrund auch weicher bzw.
schwach steifer Zustandsform. D. h., dass die bindigen Baugrundverhiltnisse in sehr unter-
schiedlichen Tiefen und auch Méchtigkeiten anstehend sind.

Im Nahbereich der Aufschiussbohrungen BS-005, BS-006, BS-016, BS-020 und BS-021/19
wurden die bindigen Béden bis zum Teufenende (max. 6 m) nicht durchstoBen. Hingegen in den
iibrigen Untersuchungsbereichen in Tiefen zwischen min. 3,7 m (BS-012/19) und max. 5,5 m
wiederrum Sande pleistozénen Ursprungs angebohrt wurden. Hierbei handelt es sich zum Einen
um Grobsande als auch Mittelsande, die lokal durch schluffige Lagen gebidndert werden. Diese
Baugrundverhiltnisse wurden im n#heren Umfeld der Aufschlussbohrung BS-001 bis BS-004,
BS-007 bis BS-009, BS-011 bis BS-012 und BS-017 bis BS-019/19 ebenfalls bis zum Teufenen-
de (max. 6 m) nicht durchsto3en.

Bei allen Aufschlussbohrungen wurde der hinreichend tragfédhige Baugrundhorizont festgestellt.

Die erbohrte Baugrundformation repriasentiert den vorherrschenden Untergrundaufbau im Be—
reich der geplanten ErschlieBungsmafinahme.

2.2 Wasser im Baugrund

Wasserspiegel wurden bei Ausfiihrung der Kleinbohrungsarbeiten (Stichtag: 17.05.2019) nach
Bohrende eingemessen in Tiefen ab ungiinstig 3,5 m unter Geldndeoberkante.

An dieser Stelle wird darauf aufmerksam gemacht, dass bei mehreren Messstellen keine Grund-
wasserstinde gemessen werden konnten, da nach Ziehen des Bohrgestinges das Bohrloch zu-
sammengefallen ist.
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Uber dies wurden im Zuge der Bodenansprache auch héhere Wasserstinde festgestellt. Hierbei
handelt es sich zweifelsfrei um Schichten- / Tagwasserstéinde, die auf und in den bindigen Bau-
grundschichtungen sich unterschiedlich hoch aufstauen konnen.

Niederschlagsbedingt kénnen grofere Schwankungen der gemessenen Grundwasserstinde sich
einstellen.

Aufgrund der Weitrdumigkeit der ausgefiihrten Aufschlussbohrungen BS-001 bis BS-021 und
der sehr wechselhaften Baugrundschichtungen sowie Hohenlagen kann kein exakter Verlauf der
Grundwasserverhiltnisse im ErschlieBungs-B-Plan Nr. 20 dargestellt werden. Soll heien, dass
lokal mit héheren Aufstaus der Grundwasserverhiltnisse (Stau-/ Schichtenwasser) zu rechnen ist
und zum Anderen kein Bemessungsgrundwasserstand fiir Belange der Planung / Erdarbeiten
beriicksichtigt werden muss.

Fiir Belange der Planung / Erdarbeiten wird von der Geo Rohwedder GmbH empfohlen, in Ab-
hingigkeit der zur Bauzeit herrschenden Witterungsverhéltnissen ungiinstig einen Schichtenwas-
serstand zu beriicksichtigen ab vorhandenem Gelidndeniveau mit einer Tiefenkote von:

e GW = -0.8muntervorhandener Gelindeoberkante (GOK)

Weitere Einzelheiten zum Untergrundaufbau sowie zu den erbohrten Einzelwasserstinden sind
in den Anlagen 2 enthalten.

2 nmechanische Untersuchun

Zur Beurteilung des Baugrundes standen der Geo Rohwedder GmbH eine grofe Anzahl von
Sonderproben der Giiteklasse 3 — 4 (gestorte Bodenproben) zur Verfiigung, die wihrend der
Kleinbohrungsarbeiten entnommen wurden.

Die Proben wurden im Erdbaulabor durch den zusténdigen Sachbearbeiter angesprochen und es
wurde hierbei, falls es erforderlich war, die Ansprache des Bohrmeisters korrigiert.

An charakteristischen Bodenproben wurden bodenmechanische Versuche ausgefiihrt, um
wesentliche Kennziffern zu ermitteln, die fiir die Beurteilung der geplanten ErschlieBungsmaB-
nahme erforderlich sind.

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden im Folgenden kurz beschrieben, ergéinzt durch
Erfabrungswerte aus der unmittelbaren Nachbarschaftsumgebung bzw. aus vorangegangenen
Bauvorhaben.
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2.3.1 Wichten

Fiir alle grundbautechnischen und erdstatischen Berechnungen sind die verschiedenen Wichten
von Bedeutung. Die Wichte eines Boden ist die auf das Volumen bezogene Gewichtskraft.

An zahlreichen Sonderproben (insgesamt 14 Stck.) der Giiteklasse 3 — 4 wurden Raumgewichts-
untersuchungen ausgefiihrt bei Gewichtsdquivalenz, gem. DIN EN ISO 17.892-2:2014. Hierbei
wurden die Proben in iiberwiegend locker bis mitteldichter Lagerung bzw. in schwach steifer
Konsistenz in die Versuchsparzellen eingebaut und folgende Streubereiche nachgewiesen:

e Sand
(8 Stck. Einzelversuche) = 18,04 kN/m® < ynk < 18,39 kKN/m?
e Geschiebelehm

(6 Stck. Einzelversuche) = 19,09 kN/m* < yax < 19,57 kN/m?

Die Ergebnisse der Wichtebestimmungen bestitigten die Bodenansprache der Geo Rohwedder
GmbH in der Ortlichkeit bzw. fiihrten zu geringen Korrekturen nach vorheriger Klassifizierung.

chalt i en

Der Wassergehalt wy einer Bodenprobe ist das Verhéltnis der Masse des im Boden vorhandenen
Wassers, das bei einer Temperatur von +105° C verdampft, zur Masse der trockenen Probe. Die
Wassergehaltsuntersuchung dient ferner der Auskunft iiber die Verdichtbarkeit der Béden, deren
Verdichtung von einem bestimmten Wassergehaltsbereich abhéngt, tiber die Zustandsform bin-
diger Béden und iiber ihre Zusammendriickbarkeit und Tragfahigkeit. Es wurde daraufhin an
zahlreichen Bodenproben der Giiteklasse 3 — 4 Wassergehaltsbestimmungen durch Ofentrock-
nung, gem. DIN EN ISO 17.892-1: 2014, durchgefiihrt. Hierbei wurden folgende Streubereiche
nachgewiesen:

e Schluff
(4 Stck. Einzelversuche) = 23,36 % < wn < 28,64 %

® Geschiebelehm
(7 Stck. Einzelversuche) = 14,89 %

IA

wn < 18,42 %

Aus diesen Untersuchungsbefunden geht hervor, dass die gewachsenen Geschiebelehme auf-
grund ihres relativ hohen Sandanteils iiberwiegend schwach steife Konsistenzen beschreiben,
hingegen die erbohrten Schluffe vorwiegend in weich bis steifer und auch weicher Zustandsform
anstehend sind.

Die ermittelten Werte sind auf den Anlagen 2, hohengerecht links neben den jeweiligen Bohr-
profilen, der entsprechenden Probeentnahmetiefen zugeordnet, dargestellt.
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2.3.3 Kornverteilungsuntersuchungen

Im Labor der Geo Rohwedder GmbH wurden mit Hilfe von Nasssiebungen gem. DIN 18.123-4 /
DIN EN 933-1/DIN EN ISO 17.892-4: 2014, Kornverteilungsuntersuchungen des gewachsenen
Bodenmaterials (Sand) vorgenommen.

Die hierbei gewonnenen Untersuchungsergebnisse, ndmlich die Kornverteilungskurven, sind
diesem Gutachten als Anlagenkonvolut 3.1 bis 3.11 beigefiigt.

Aus den gewonnenen Summenlinien geht hervor, dass es sich um folgende Bodenarten, gem.
DIN 18.196, handelt:
® Feinsand, stark mittelsandig
L Feinsand / Mittelsand, schwach grobsandig
e Mittelsand, feinsandig, grobsandig, schwach feinkiesig,
@ Feinsand / Mittelsand, schwach schluffig, schwach grobsandig
@ Feinsand / Mittelsand, schwach schluffig, schwach grobsandig
e Mittelsand, feinsandig, grobsandig, schwach feinkiesig
¢ Feinsand / Mittelsand, schwach schluffig, schwach grobsandig
® Feinsand / Mittelsand, schwach grobsandig
© Feinsand / Mittelsand,
€ Feinsand, stark mittelsandig, schwach grobsandig
® Mittelsand, feinsandig, grobsandig, schwach feinkiesig

Unter Zugrundelegung dieser Kornverteilungsuntersuchungen wurden die Ungleichformigkeits-
grade nachgewiesen mit einem Streubereich von:

® gewachsener Sand =2 25 < Cu < 4.8

Es kann somit festgestellt werden, dass die Sande zum liberwiegenden Teil sehr hohe Tragfahig-
keitseigenschaften représentieren.

Des Weiteren wurden die untersuchten Sande gem. DIN 18.196, Tab. 1 und 2, eingestuft der
Bodengruppe:

® SE (enggestufter Sand!)

e SU (schluffiger Sand!)
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Da im Uberwiegenden Teil der Untersuchungen keine nennenswerten Schluffbeimengungen
nachgewiesen wurden, kann die anstehende Baugrundsystematik als ,,hervorragend tragfdhig /
versickerungsfihig “ beurteilt werden.

Des Weiteren kann konstatiert werden, dass gem. anerkanntem Regelwerk der ZTVE-StB 2009
unter Zugrundelegung der vorliegenden Summenlinien ,,Kornverteilungsuntersuchungen® die
anstehende Baugrundsystematik zum iiberwiegenden Teil als ,,frostunempfindlich = FI* dar-
gestellt werden kann.

Von der Geo Rohwedder GmbH wurde iiberdies priventiv fiir Belange der Erschliefungsarbei-
ten, ndmlich bei vorauseilenden Wasserhaltungsmainahmen, die Filterregel nach ,, TERZAGHI“
nachgewiesen.

Je nach Aushubtiefe konnen geschlossene Wasserhaltungsmafinahmen notwendig werden, die
gem. den beigefligten Grenzbereichen (Filterregel nach TERZAGHI) mit dem dargestellten Kor-
nungsband (Filterkies) zu ummanteln sind. Alternativ kénnen bei entsprechendem zeitlichen
Vorlauf Horizontaldrainagen eingefrdst werden, die gazeummantelt einen Nenndurchmesser
aufweisen sollten mit DN > 150 mm.

Weitere Angaben zu gewonnenen bodenmechanischen Parametern, wie beispielsweise Sand- /

Kiesanteile, Frostsicherheiten oder auch Kriimmungszahlen sind dem beigefligten Anlagenkon-
volut 3.1 bis 3.11 zu entnehmen.

34 rdurchkissickeiten

Zur hinreichenden Abschéitzung hydrogeologischer Bemessungen wurden empirisch nach dem
Verfahren von "HAZEN" die Wasserdurchlissigkeiten des rolligen Baugrundes nachgewiesen.

Die Einzelberechnungen bzw. Untersuchungsbefunde sind ebenfalls dem beigefiigten Anlagen-
konvolut 3.1 bis 3.11 zu entnehmen.

Hieraus resultierend sollte ein arithmetisches Mittel fiir hydraulische Berechnungen zugrunde
gelegt werden bei entsprechenden Grundwasserflurabstand von:

. achsener = calke < 20x10°mis

Es kann somit festgestellt werden, dass bei hinreichenden Grundwasserflurabstand aufgrund der
nachgewiesenen Wasserdurchlédssigkeiten einer Versickerung anfallenden Oberflachenwassers
gem. DWA Regelwerk Arbeitsblatt DWA-A 138 ,,Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur
Versickerung von Niederschlagswasser* aus hydrogeologischer Sicht zugestimmt werden kann.

Weitere Einzelheiten zu gewonnenen Befunden sind in den Anlagen 3.1 bis 3.11 enthalten.
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2.3.5 Scherfestigkeiten

Fiir grundbauliche Berechnungen ist der Reibungswinkel von grofler Bedeutung. Es wurden
daraufthin die Reibungswinkel der gewachsenen Sande empirisch nachgewiesen mit einem
Streubereich von:

€ Sand = 310° < o < 33.7°

Die Untersuchungsbefunde spiegeln die Bodenansprache der Geo Rohwedder GmbH in der Ort-
lichkeit bzw. fiihrten bereichsweise zu kleinen Korrekturen, sodass die gewachsenen Sande zum
tiberwiegenden Teil locker-mitteldichte Lagerungen bzw. im tieferen Baugrund mindestens mit-
teldichte Lagerungen beschreiben.

Lediglich bei Wassersittigungen kann aufgrund von ,,Driickendem Wasser* von einer iiberwie-
gend ,Jockerer Lagerung” im Schwankungsbereich der gewachsenen Sande ausgegangen wer-
den.

Auch diese Einzelwerte sind dem Anlagenkonvolut 3.1 bis 3.11 zu entnehmen.

eiche nach VO inzun nd 2015 DIN 18.300 August 201
Im August 2015 wurde die alte DIN 18.300, DIN 18.301 und DIN 18.319 zuriickgezogen und
jeweils durch die DIN 18.300: 2015-08, DIN 18.301: 2015-08 und die DIN 18.319: 2015-08

ersetzt.

Hierbei werden die ehemals zugeordneten Bodenklassen nunmehr durch Homogenbereiche
ersetzt.

Ein Vorschlag hinsichtlich der Zuordnung entsprechender Homogenbereiche wird wie nach-
stehend zugeordnet, jedoch ohne Zusicherung auf Richtigkeit, da fiir eine absolute richtige
Zuordnung weitere / gezielte Aufschliisse erforderlich wiren!

& Homogenbereich A = Mutterboden / Kulturboden (umgelagert)

] HomogenbereichB = Sand

e Homogenbereich C = Schluff
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2.5 Bandbreiten charakteristischer Bodenkennwerte (cal. Rechenwerte)

Untersuchungen zur Ermittlung weiterer Bodenkennwerte wurden nicht ausgefiihrt. Auf der
Grundlage der Baugrunderkundungen und der ausgefiihrten Laboruntersuchungen sowie unter
Beriicksichtigung unserer regionalen Erfahrungen, konnen in erdstatischen Berechnungen die
nachfolgend aufgefiihrten charakteristischen Bodenkennwerte, gem. DIN EN 1.997-1 unter Ein-
haltung des jeweiligen Sicherheitsbeiwertes wie folgt in Ansatz gebracht werden (bei den bindi-

gen Boden handelt es sich um Kennwerte im konsolidierten Zustand!):

12

Bodenart Raumgewicht Scher- Kohiision | Steifeziffer
: festigkeit
natiirlich unter '
Auftrieb .
Yk Yx 'k 'k Esk
kN/m? kN/m® | (Altgrad) | kN/m*> | MN/m?

Mutterboden Fiir bautechnische Zwecke nicht geeignet
Sand, pleistozin, locker 18 10 30 J. <20
Sand, pleistozén, 18,5 10,5 32,5 A. <30
locker-mitteldicht
Sand, pleistozin, min- 19 11 34 J. <45
destens mitteldicht
Sand, pleistozin, mittel- 19 11 35 J. <50
dicht-dicht
Geschiebelehm, weich, 20 10 22,5 9 <6
sandig
Geschiebelehm, weich- 20 10 24 10 <12
steif, sandig
Geschiebelehm, steif 20 10 26 10 <20
Geschiebemergel, 22 12 25 12 <30
weich - steif
Geschiebemergel, 22 12 27,5 12 <40
schwach steif, sandig
Beckenschluff, 20 10 24 9 <12-14
weich-steif
Beckenschluff, weich 19 9 22,5 10 <10,0
Beckenschluff, steif 20 10 25 9 <20
Ersatzboden, kornabge- 19 11 35 A <40
stufter Fiillsand, ver-
dichtet auf mindestens
100 % der einfachen
Proctordichte
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3. Griindungsbeurteilung
3.1 Aligemeines

Wie eingangs bereits erwihnt, beabsichtigt die Gemeinde Hennstedt im Kreis Dithmarschen die
ErschlieBung des B-Planareals Nr. 20.

Die Planung liegt in den Hénden der Ingenieurgemeinschaft Sass und Kollegen GmbH, 25767
Albersdorf. Demnach ist der B-Plan in insgesamt 2 Bauabschnitte aufgeteilt. Wihrend im ersten
Bauabschnitt auf einer Flidche von 1,93 ha insgesamt 17 Stck. Grundstiicksparzellen vorgesehen
sind, sind im zweiten BA auf einer Fliche von 1,94 ha weitere 23 Stck. geplant.

Im B-Plan sind vorwiegend Ein- und Mehrfamilienhéduser vorgesehen, die konventionell errichtet
werden sollen.

Zur Prizisierung des Baugrundes wurde die Geo Rohwedder GmbH beauftragt, insgesamt 21
Stck. Aufschlussbohrungen auszufiihren im Bereich des geplanten Bebauungsplans.

Die Untergrundverhéltnisse sind unter 2. in diesem Gutachten beschrieben.

Demnach stehen unterhalb ortsiiblicher Mutterboden hinreichende Griindungstriger im Sinne der
geplanten Nutzung an.

Die geplante Griindungssohle etwaiger Wohnh&user soll in einer Tiefe von wenigstens 0,8 m
(bzw. frostsichere Griindung) unter vorhandener Gelédndeoberkante verlaufen. Die durchgefiihr-
ten Baugrundaufschlussbohrungen weisen in dieser Tiefe gewachsene Sande aus, die als hinrei-
chend tragfihig darzustellen sind.

Vom Baugrundsachverstindigen wird zunéchst empfohlen, die Sockeloberkante (Oberkante Fer-
tigfulboden FFB) etwaiger Wohnhiuser mit mindestens +0,3 m iiber kiinftigem StraBenniveau
(im fertigen Endzustand!) anzusiedeln.

Da die erbohrten humosen Deckschichten zur Aufnahme etwaiger Bauwerkslasten nicht geeignet
sind, sind sie im Zuge der Griindungsarbeiten fldchenhaft abzuschieben bis zum Erreichen des
gewachsenen Baugrundes. D. h., dass nach Ausrdumen der ortsiiblichen Mutterb6den die geplan-
ten Wohnhéuser auf einem Kiessandersatzbodenpolster konventionell gegriindet werden kénnen.

Unter Punkt 3.2 dieses Gutachtens werden nachfolgend weitere Griindungsempfehlungen fiir
Belange von Wohnh#usern dargestellt, wihrend unter 3.3 niher auf die Baudurchfithrung von
Straflen und Rohrleitungsbau eingegangen wird.

An dieser Stelle wird darauf aufmerksam gemacht, dass es sich bei der durchgefiihrten Baugrun-
derkundung (21 Stck. Kleinrammbohrungen) um weitrdumige Aufschliisse handelt, sodass Ab-
weichungen der beschriebenen Verhdltnisse nicht ausgeschlossen werden kénnen. In diesem
Zusammenhang wird darauf aufinerksam gemacht, dass nach Planfortschreibung weitere gezielte
Aufschlussbohrungen durch die Geo Rohwedder GmbH bei Bedarf veranlasst werden sollten.
Dies gilt insbesondere im Bereich geplanter Wohnhéuser.
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3.2 0 e darbei i lance von Wohnhiusern

Ab vorhandener Geldndeoberkante sind zunédchst in riickschreitender Arbeitsweise mit einem
Bagger und Glattschaufel die humosen Deckschichten bzw. Mutterbdden und umgelagerte Kul-
turbdden vollstindig auszurdumen, bis zum Erreichen des gewachsenen Baugrundes.

Uberdies wird angeregt, bei der Durchfiihrung des Bodenaushubs die mechanische Beanspru-
chung durch Baugeriite sowie die Beanspruchung durch Witterungseinfliisse (Regen / Frost) des
teilweise in der Aushubebene empfindlichen Baugrundes (Schluff) zu vermeiden. Der Baugrund
kann dadurch seine Tragfdhigkeit verlieren. Gestorter Baugrund ist auszuheben und durch korn-
abgestuften Fiillsand zu ersetzen.

Die Erdarbeiten sind nur mit leichten Gerdten durchzufiihren und nicht unter Verwendung von
Schaufelladern o. 4. Fahrzeugen. Der Aushub mit Hilfe von Radladern o. 4. erzeugt erhebliche
Storungen des Baugrundes.

Nach hinreichender Baureife bzw. Planungsfortschreibung sind bei gegebener Veranlassung wei-
tere Aufschlussbohrungen gezielt durchzufiihren durch die Geo Rohwedder GmbH, um die je-
weilige Griindung etwaiger Wohnhéuser auf den Baugrund explizit abstimmen zu koénnen.
Parallel hierzu kénnen auch Baugrubenabnahmen durch die Geo Rohwedder GmbH veranlasst
werden, um den Beginn des tragfihigen Baugrundhorizontes in der Ortlichkeit definitiv festzule-
gen und somit die in Tragwerksplanung zugrunde gelegten Annahmen zu bestétigen bzw. abzu-
gleichen.

Nach Erreichen des gewachsenen Baugrundes bzw. Ausrdumen humoser Deckschichten ist als
Ersatzboden ein kornabgestufter Fiillsand bis zur geplanten Sohlplattenunterkante etwaiger Neu-
baugriindungen auf mitteldichte-dichte Lagerungen einzubauen. Die abschlimmbaren Bestand-
teile sollten 5 Gew.-% nicht {iberschreiten und der Ungleichférmigkeitsgrad ist sicherzustellen
mit mindestens Cy > 3.

Die Ersatzboden sind mit einem Fléchenriittler (z. B. AT 4000 o. gl) je Schiittlage
(d ~ 30 - 40 cm) im erdfeuchten Zustand kreuzweise durch etwa 3 — 4 Ubergénge zu verdichten.

Bei Einbaustéirken des Ersatzbodenpolsters mit d > 50 cm sind Verdichtungsiiberpriifungen
durch die Geo Rohwedder GmbH zu veranlassen.

Die mitteldichte Lagerung kann liber "Rammsondierungen” gem. DIN 22.476-2 nachgewiesen
werden. Zu erreichen sind Schlagzahlen unterhalb einer tiblichen Stérzone von ca. d ~ 30 cm mit
Nio2> 10 - 12 Schlédge auf 10 cm Eindringung der Messsonde, die eine mindestens mitteldichte
Lagerung anzeigen.

Nach positivem Ausgang der Verdichtungsiiberpriifungen durch die Geo Rohwedder GmbH
konnen die Fundamentarbeiten aufgenommen werden.

Die Baugrundsanierungsmafinahme wird in der folgenden Prinzipskizze schematisch dargestelit:
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Hieraus geht hervor, dass der Ersatzboden unter Beriicksichtigung eines Druckausstrahlungs-
bereichs von a < 45° bis hinunter zur Baugrubensohle (tragfiahiger Baugrund) aufzubauen ist. D.
h., dass mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit keine grofleren erdbautechnischen
Malnahmen zu ergreifen sind, die {iber das praxisgéingige Mal3 hinaus gehen im Bereich geplan-
ter Wohnhauser.

An dieser Stelle wird darauf aufimerksam gemacht, dass Konsistenzschwankungen von Schluf-
fen, die in groferer Tiefe und unterhalb des Wasserspiegels anstehen, im Untergrund verbleiben
konnen, sofern die hierdurch geringfiigig ausgeldsten Setzungen (sog. ,,Seichtsetzungen) in
Kauf genommen werden.

3.3 Baudurchfiihr en lei a

Bei Aufnahme der Erdarbeiten fiir die eigentliche Erschliefungsmainahmen sollten im Bereich
Offentlicher StraBen (Wendehammer / Entwisserungen / Gehwege / etc.) die einschldgigen
Regelwerke (z. B. ZTVE / ZTVT-StB / etc.) beriicksichtigt werden.

Legt man Griindungstiefen etwaiger Rohrleitungen mit ca. 2,5 - 3 m unter vorhandener Gelinde-
oberkante zugrunde, so sind gewissenhafte WasserhaltungsmafBinahmen, die vorauseilend vorzu-
sehen sind, zu praktizieren. Hierbei kann es notwendig werden, dass nach Erreichen der jeweili-
gen Griindungstiefen der notwendige Bettungssand mit d > 20 — 30 cm eingebracht werden
muss, ndmlich dann, wenn in der vermeintlichen Griindungssohle Geschiebebdden (Schluffe)
freigelegt werden.

Ggf. ist in Bereichen weichplastischer Geschiebebdden der Einsatz von Geotextilien einzupla-
nen. Im Bedarfsfall (Optionalangebot in der Ausschreibung!) sollte ein einschichtiger, mecha-
nisch verfestigter Vliesstoff der Geotextilrobustheitsklasse GRK 3 mit einem Flachengewicht
von wenigstens Ag > 220 g/m® verwendet werden, auf dem ein d ~ 25 — 40 cm michtiger Bet-
tungssand im verdichteten Zustand aufgebracht wird.

Bei konkreter Veranlassung sollte durch den Sachverstindigen die jeweilige Untergrundsituation
im Zuge einer Baugrubenabnahme o&rtlich in Augenschein genommen werden. Bereichsweise
braucht kein Bettungssand beriicksichtigt werden, ndmlich dann, wenn gewachsene Sande anste-
hend sind. Ggfs. kann auch mit dem zutage geforderten Aushubmaterial (mineralisch reine San-
de) eine hinreichende Bettung geschaffen werden. Die Sande sind im erdfeuchten Zustand zu
separieren und
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danach auf mindestens 98 — 100 % der einfachen Proctordichte mit einem Flichenriittler im Be-
reich der Rohrgrabenverfiillungen einzubauen in Schiittlagen von ca. d ~ 30 — 40 cm.

Die Herstellung von Schmutz- und Regenwasserleitungen, unter Beriicksichtigung des Wirt-
schaftlichkeitsgebotes, kann bei Aushubtiefen bis ca. 2 m Tiefe im Schutz eines Normverbaus
entsprechend DIN 4.124 oder anderer bavaufsichtlich zugelassener Verbauelemente erfolgen.

Bei Einbauhdhen von d < 50 cm ist die Verdichtung mittels ungestorter Zylinderentnahme gem.
DIN 18.127 nachzuweisen. Bei grofleren Einbaustérken des Ersatzbodenpolsters mit d > 50 cm
sind Sondierungen mit der Rammsonde DPL vorzunehmen.

Des Weiteren wird empfohlen, im Bereich von ErschlieBungsstralen Frostschutzsande flichen-
haft einzubauen mit Méchtigkeiten von d > 30 cm. Auf Oberkante Frostschutzschicht (FSS) ist
mit dem statischen Lastplattendruckgerdt gem. DIN 18.134 ein Nachweis in der maBigebenden
Zweitbelastung zu gewdhrleisten von mindestens Evo > 100 MPa. Nach positivem Ausgang
kann hierauf die notwendige Schottertragschicht (STS) aus dem Koérnungsbereich 0-45 mm auf
mitteldichte-dichte Lagerungen gem. ZTVT-StB 95 / Ausgabe 2002, aufgebracht werden mit
einem Nachweis in der mafigebenden Zweitbelastung von:

e Ev 2 140 MPa

Sollten groflere Rohrleitungstiefen als 3 m praktiziert werden, so ist dies nur im Zuge von gewis-
senhaften Wasserhaltungsmafinahmen (z. B. vorauseilende Tiefendrainagen) zu praktizieren un-
ter Einhaltung standsicherer Boschungsneigungen gem. DIN 4.124. Hierbei kann nicht ausge-
schlossen werden, dass aufgrund von Baugrundstérungen, die durch den enormen Wasserzulauf
eingetreten sind, der Einsatz von weiteren Geotextilien erforderlich wird. Dies sollte jedoch bei
konkreter Problemstellung mit dem Sachverstéindigen in der Ortlichkeit abgestimmt werden.

Generell sollten sowohl geschlossene als auch offene Wasserhaltungsmafnahmen eingeplant
werden.

€ ohldruckwiderstandes

Es wird zunéchst der zuldssige Sohlwiderstand (charakteristischer Sohldruck oEx) dargestellt.
Demzufolge kann bei einer Griindung von Wohnhdusern konventioneller Bauart mit
Streifenfundamenten und einer Mindestbreite von b > 0,3 m ein charakteristischer Sohldruck
ausgeschopft werden mit einem Wert von zunéchst:

® Ok < 180 kKN/m?

Bereichsweise kénnen auch héhere Bodenpressungen ausgeschopft werden, dies sollte jedoch im
Zuge gezielter Baugrundaufschlussbohrungen bzw. bei Planungsfortschreibung im Einzelfall
nachgewiesen werden.

Fiir schrig und auBlermittig belastete Fundamente sind im Bedarfsfall gesonderte Nachweise zu
fiihren.
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Weitere Einzelheiten hierzu konnen der beigefligten Anlage 4 entnommen werden.
Sollten jedoch Wohnhéuser nach dem Bettungsmodulverfahren statisch bemessen werden, so

sollten hierbei zunéichst Sohlplattenstirken beriicksichtigt werden von d > 16 — 17 cm und es
sind in der Tragwerksplanung Streubereiche einzuhalten von:

® Kﬁm}'n - lismm. = 14 — 18 MN/m?

Diese Streubereiche sollten in der Tragwerksplanung bei der Berechnung der Bodenplatten nach
dem Bettungsmodulverfahren berticksichtigt werden.

4. Technische Hinweise

4.1 Baugrubendurchfiihrung

Bei der Herstellung von Baugruben sind die Richtlinien der DIN 4.124 maBgebend und einzu-
halten. Sie besagt, dass ab einer Boschungshéhe von 1,25 m abgeboscht werden muss. Die
Boschungsneigung richtet sich u. a. nach den bodenmechanischen Eigenschaften des Bodens.
Nach DIN 4.124, Abschn. 3.2.2, sind folgende B6schungsneigungen  max. zuliissig:

45°

IA

© nicht bindige oder weiche bindige Béden = B

© steife-halbfeste bindige Boden = B 60°

IA

Die Baugrubenwinde sind durch eine sturmfest angebrachte Folie vor Witterungseinfliissen zu
schiitzen, da diese eine erhebliche Verschlechterung der Bodenkennwerte verursachen konnen.
Auf den Oberkanten der Boschungen ist ein mindestens 1,5 m breiter, lastfreier Streifen einzu-
halten (keine Stapellasten / Verkehrslasten / Baukran / etc.).

4 onstruktionsausbildung fiir nhiuser

Es wird empfohlen, Sohlplatten etwaiger Wohnhduser zuniichst mit einer Mindeststirke von
d =16 - 17 cm einzuplanen bzw. nach Vorlage von Einzeluntersuchungen wird durch die Geo
Rohwedder GmbH eine Verifizierung von Sohlplattenstirken dargestellt.

Im Bereich von Bewehrungsfithrungen sind Lingseisen zu verbiigeln und die Ubergreifungslén-
ge der Stofe ist mit mindestens Ly > 100 cm einzuplanen.

Abschliefend wird darauf hingewiesen, dass in frostgefdhrdeten Bereichen die auBenliegenden
Fundamente soweit erthoht werden miissen, dass eine hinreichende Frostsicherheit erreicht wird.



BV 178/19 18

4.3 Verunreinigungen im Baugrund

Organoleptische Auffilligkeiten am Bohrgut (Geruch / Farbe) bzw. anthropogene Anomalien in
der Bodenstruktur, die einen Hinweis auf eine offensichtliche Kontamination des Baugrundes
geben, wurden nicht festgestellt bzw. konnen nicht bestitigt werden.

4 Eignun Aushubmaterial zur Wiederverfiillung fii echnische Belange

Zutage geforderte Oberboden / Mutterboden / umgelagerte Kulturbéden sind zur Verfiillung
bzw. Bauwerkshinterflillungen nicht geeignet.

Besser geeignet fiir den Wiedereinbau ist mineralisch reiner Sand, der als gewachsener
Baugrund unterhalb der Oberbdden ab ca. 50 - 60 cm ansteht. Dieser Baugrund kann méglicher-
weise ohne Verénderung des Wassergehaltes beim Einbau optimal verdichtet werden.

Die gewachsenen Sande sind bei Aufnahme der ErschlieBungsarbeiten (Rohrleitungsbau / etc.)
zwischen zu lagern und kénnen durchaus fiir Verfiillungen verwendet werden.

4.5 Fundamentabtreppungen

Im Bereich verschieden tief gegriindeter Fundamentebenen sind Fundamentabtreppungen unter
o < 30° zur Horizontalen anzuordnen, damit an den Ubergéngen eine einwandfreie Abtragung
der Lasten gewdhrleistet ist.

4.6 Bewegungsfugen

Zwischen verschiedenen Bauabschnitten sollten zweckmifBig Bewegungsfugen angeordnet
werden, die nicht durch die Fundamente hindurchgefiihrt werden brauchen. Dies gilt insbeson-
dere bei deutlichen Grundrissanderungen.

Zur Neubaugriindung von Wohnhdusern wird iiberdies empfohlen, Bewegungsfugen in der
Auflenschale einzuplanen nach statischen Erfordernissen (Belastungsinhomogenititen) bzw.
thermischen Notwendigkeiten.

17 Beweissicl

Beweissicherungen dienen der Feststellung des aktuellen Schadenszustandes von Gebiuden und
werden zeitnah vor Baumafinahmen durchgefiihrt. Somit kann der Zustand von direkt an die
BaumaBnahme angrenzenden Gebéuden und Bauwerken vor Beginn der BaumaBinahme festge-
stellt und dokumentiert werden. Bei einer evtl. Schadensmeldung ist somit eine zeitliche Zuord-
nung der Schiden zur BaumaBnahme moglich. Um eine zeitliche Eingrenzung vornehmen zu
konnen, sind zudem direkt an die Baumafinahme angrenzende vergleichende Beweissicherungen
empfehlenswert.
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Eine zeitliche Eingrenzung ist erforderlich, um bei infolge der BaumaBnahme entstandenen
Schéaden Streitigkeiten mit Dritten unbiirokratisch regeln zu konnen.

Erschiitterungen kénnen z. B. durch den Einsatz von Baugeriten im Zuge der dargestellten Aus-
hubmaBnahmen ausgelost werden. Des Weiteren kénnen z. B. in den Untergrund eingreifende
Erdbaumafinahmen wie z. B. Kanalbauarbeiten / ZuwegungsmaBnahmen, Beweissicherungen
erforderlich werden lassen. Im Bereich der Baustellenzufahrt empfiehlt es sich zudem, sowohl
die Strafle als auch den Fufigéngerbereich sowie angrenzende Befestigungen bzw. Nachbarge-
biude aufzunehmen.

Uberdies konnen Beweissicherungen erforderlich werden, wenn Grundwasserabsenkungsmas-
nahmen sowie sonstige Eingriffe ins Grundwasser vorgenommen werden.

Es wird empfohlen, rechtzeitig vor Baubeginn, die Notwendigkeit eines Beweissicherungsver-
fahrens an unmittelbar benachbarten baulichen Anlagen / 6ffentlichen Verkehrswegen / Nach-
bargebdude zu iiberpriifen. Hierbei handelt es sich um eine "IST-Dokumentation", sowohl innen
als auch aufen.

Auf der Grundlage einer Beweissicherung konnen mogliche spétere Schadensanspriiche eindeu-
tig quantifiziert werden.

Mit der Durchfiibrung des moglichen Beweissicherungsverfahrens sollte die Geo Rohwedder
GmbH als offentlich bestellter und vereidigter Sachverstdndiger beauftragt werden. Umfang und
Inhalt sollten rechtzeitig vor Baubeginn abgestimmt werden.

4.8 Errichtung ciner L3 utzwallanlage

Zur Emissionsminimierung sollte die Uberlegung dahin gelenkt werden, dass anfallendes Aus-
hubmaterial (Oberboden / Mutterboden / umgelagerte Kulturbdden) fiir eine mogliche Larm-
schutzwallanlage verwendet werden kann. Diese Erdbewallung sollte mit einer Boschungsnei-
gung hergestellt von ca. 1 : 2,5. Auf die Bewallung sollte eine ca. 15 — 20 cm méchtige Vegetati-
onsdecke aufgebracht und den 6rtlichen Gegebenheiten angepasst werden.

Zu diesem wichtigen Thema konnen bei Bedarf fachiibergreifende Gespriche veranlasst werden.

4.9 Schutz etwaiger Bauwerke gegen Bodenfeuchtigkeit

Direkte Grundwassergefiahrdungen sind zu erwarten im Umfeld der ausgefiihrten Aufschlussboh-
rungen BS-004, BS-005, BS-006, BS-010, BS-011, BS-012 und BS-016/18.

In diesem Zusammenhang wird generell auf die iiblichen MaBnahmen eines Gebdudes gegen
Bodenfeuchtigkeit / Wassersattigungen hingewiesen. Hierbei handelt es sich um DIN 18.533-1:
2017-07 Abdichtungen von erdberiihrten Bauteilen — Teil 1: , Anforderungen, Planungs- und
Ausfiihrungsgrundsdtze “. Insbesondere sind die Rissklassifizierungsmafinahmen den ortlichen
Gegebenheiten anzupassen sowie die Abdichtungsbauarten erdberiihrter Bauteile.

Weitergehende Aussagen hierzu konnen dem dargestellten Regelwerk entnommen werden.
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4.10 Griindung von Rohrleitungen / Erschliefungsstrafien / Schachtbauwerken

Die durchgefiihrten Baugrunderkundungen zeigen, dass gemischtkornige Boden anstehend sind.
Bei grofieren Baugruben / Schachtbauwerken ist generell ein Verbau vorzusehen (z. B. Krings-
Verbau). Fir die Herstellung und Verfiillung von Kanal- und Leitungsgraben sind die Richtlinien
der DIN 4.124, der ZTVE-StB 09 und der ZTVA-StB 07, zu beachten. Sollte dennoch frei ge-
boscht werden, so sollte auf halber Hohe eine Berme (Breite > 1,5 m) vorgesehen werden, um
abrutschendes Erdmaterial aufzufangen.

Fiir geplante Zufahrtsstralen / Umgehungsstraen / Wendehammer sollte ein Aufbau der Trag-
schichten von wenigstens 40 cm, in Anlehnung an die ZTVT-StB, Fassung 2002, und ZTVE-StB
09, vorgenommen werden. Auf den jeweiligen Tragschichten sind Verdichtungsiiberpriifungen
mittels statischen Lastplattendruckversuchen, gem. DIN 18.134, zu veranlassen.

Die geplanten Rohrleitungsbauwerke sind auch bei einer vollstindigen Fiillung nicht schwerer
als der fiir den Einbau der Schachtbauwerke auszuhebende Boden. Durch die geplanten Rohrlei-
tungsbauwerke entstehen daher keine Mehrbelastungen des Baugrundes.

Aufgrund des nach ortlicher Nachverdichtung ausreichend tragfihigen Baugrundes ist nicht mit
groferen Setzungen als ca. s = 1 cm bis 2 cm und mit Setzungsunterschieden von weniger als
ds =1 cm auf einer Linge des Rohrleitungsbaus von 1> 5 m aus der Wiederbelastung der unter-
lagernden Bdden zu rechnen.

Fiir die geplanten Schachtbauwerke kann ein Grundbruchnachweis entfallen, da die Grundbruch-
sicherheit bei der flichenhaften Auflagerung der Bauteile auf dem ausreichend tragfihigen Bo-
den und bei den relativ geringen Lasten erheblich grofer ist als nach DIN 1.054:2010-12, gefor-
dert.

Schachtbauwerke kénnen ebenfalls innerhalb mitteldicht-dicht gelagerter Sande bzw. steifplasti-
scher Geschiebebdden gegriindet werden unter der MaBgabe, dass vorauseilende Wasserhal-
tungsmafBnahmen vorgenommen werden.

Ggf. sollten geschlossene Wasserhaltungen bereichsweise praktiziert werden mit Vakuumeffekt.
D. h., dass bei hinreichendem Vorlauf Tiefendrainagen eingefriist werden in Abstinden unterei-
nander von € < 8 m. Nach einer Beharrung von ca. 4 — 6 Tagen konnen somit die Erdarbeiten im
Bereich gewachsener Sande aufgenommen werden, sodass die jeweiligen Griindungssohlen im
»Trockenen® erreicht bzw. durchgefiihrt werden kénnen. Bei der Bemessung der Baugruben
sind die Empfehlungen (EAB 2006) des Arbeitskreises ,,Baugruben” der DGGT sowie die DIN
4.085, zu beachten. Weitere Hinweise zur Baugrubenherstellung und —sicherung sind der DIN
4.124 ,Baugruben, Griaben, Boschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau®, zu entnehmen.

Durch den Riickbau bzw. Teilriickbau des Baugrubenverbaus darf keine nachtrigliche Auflocke-
rung des Bodens in der Leitungszone erfolgen. Hierauf wird explizit aufmerksam gemacht.

Unter der Annahme des dargestellten Wasserdurchlissigkeitsbeiwertes im Bereich der grund-
wasserfihrenden Sande ergibt sich die Reichweite der Grundwasserabsenkung, unter Beriick-
sichtigung der vermutlich mehrmonatigen Dauer der Wasserhaltung fiir Belange der Erschlie-
Bungsarbeiten, zu mindestens 200 m Entfernung beidseitig der Baugrubenriinder. D. h., es sind
ggf. Auswirkungen auf benachbarte bauliche Anlagen bei Bedarf niher zu untersuchen und ggf.
sollte eine ,,Ist-Dokumentation® veranlasst werden. Es ist ggf. eine Beweissicherung zu veranlas-
sen.
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Im Ubrigen wird an dieser Stelle auf die einschligigen Empfehlungen der ZTVE, ZTVT-StB
sowie TL SoB-StB hingewiesen.

4.11 Abnahmen

Abnahmen durch die Geo Rohwedder GmbH sind zu veranlassen:

e Nach Planungsfortschreibung um die aktuelle Planung den értlichen Gegebenheiten
anzupassen,

® bei der Griindung einzelner Wohnhiiuser zur Erarbeitung von Einzelnachweisen
und Darstellung der direkten Baugrundsystematik,

¢ zur Festlegung etwaiger Wasserhaltungsmafinahmen bei Bedarf,
e nach Abschluss von Verdichtungsarbeiten eingebrachter Sande zur Uberpriifung
der erreichten Verdichtung und deren Freigabe zur Aufnahme der Fundamentar-

beiten,

¢ zur Festlegung einbaufihiger Sande, die als Aushubmaterial zwischengelagert wer-
den und fiir bautechnische Belange Verwendung finden sollten,

¢ geotechnische Nachweise zur Errichtung einer Lirmschutzwallanlage.
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rsicke anfallenden OQberflichenwasser

Flachen mit bis in eine Tiefe von mindestens 1,5 m unter GOK anstehenden Sanden und einem
Grundwasserflurabstand > 1,5 m sind fiir eine Versickerung von Niederschlagswasser geeignet,
withrend bei oberflichennah vorhandenen bindigen Béden bzw. nur geringmichtigen Sanden
eine Versickerung nicht moglich ist.

Nach den Ergebnissen der vorliegenden Sondierbohrungen und unter Einhaltung unserer
Empfehlungen kann eine dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser bereichsweise vor-
genommen werden.

Grundsitzlich gibt es 4 verschiedene Moglichkeiten fiir die dezentrale Versickerung von Nieder-
schlagswasser:

e Flichenversickerung:

Hierbei wird das Niederschlagswasser offen und ohne wesentlichen Aufstau entweder direkt
durch durchlissig befestigte Oberflachen oder fldchenhaft in den Seitenrdumen undurchléssig
befestigter Flichen versickert. Bei dieser Form der Versickerung ist keine wesentliche
Speicherung des Niederschlages moglich. Die Versickerungsintensitiit muss groBer als die
Intensitét des Bemessungsregens sein.

o  Muldenversickerung:

Dies ist eine Variante der Oberflichenversickerung, bei der eine zeitweise Speicherung ange-
setzt werden kann. Das Wasser wird in Versickerungsmulden (Tiefe < 0,50 m) zwischenge-
speichert und an den Untergrund abgegeben.

¢ Rigolen- und Rohrversickerung:

Das Niederschlagswasser wird oberirdisch in einen kiesgefiillten Graben (Rigole) oder unter-
irdisch in einen in Kies gebetteten, perforierten Rohrstrang geleitet, dort zwischengespeichert
und zeitverzogert in den Untergrund abgegeben.

o Schachtversickerung:

Bei dieser Versickerungsmethode wird das Wasser in einem durchlidssigen Schacht
zwischengespeichert und verzégert in den Untergrund abgegeben.

Bei den beschriebenen Moglichkeiten zur dezentralen Versickerung ist anzumerken, dass bei
einer Schachtversickerung gem. ATV, Regelwerk Abwasser-Abfall-Arbeitsblatt 138, zwischen
dem oberen Horizont des Grundwassers bzw. der Oberkante der stauenden Schicht und der
Schachtsohle ein Abstand von mindestens 1 m vorhanden sein muss.


jagi
Textfeld
Notiz Sass und Kollegen: Diese Seite wurde am 10.10.2019 durch die Folgeseite ersetzt. Das Büro Rohwedder hat im zweiten Absatz das Wort "bereichsweise" gestrichen.
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ersi nfall erfliche

Fldchen mit bis in eine Tiefe von mindestens 1,5 m unter GOK anstehenden Sanden und einem
Grundwasserflurabstand > 1,5 m sind fiir eine Versickerung von Niederschlagswasser geeignet,
wihrend bei oberflichennah vorhandenen bindigen Béden bzw. nur geringméchtigen Sanden
eine Versickerung nicht méglich ist.

Nach den Ergebnissen der vorliegenden Sondierbohrungen und unter Einhaltung unserer
Empfehlungen kann eine dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser vorgenommen wer-
den.

Grundsitzlich gibt es 4 verschiedene Moglichkeiten fiir die dezentrale Versickerung von Nieder-
schlagswasser:

o Flichenversickerung:

Hierbei wird das Niederschlagswasser offen und ohne wesentlichen Aufstau entweder direkt
durch durchléssig befestigte Oberflachen oder flichenhaft in den Seitenriumen undurchlissi g
befestigter Flachen versickert. Bei dieser Form der Versickerung ist keine wesentliche
Speicherung des Niederschlages moglich. Die Versickerungsintensitit muss grofer als die
Intensitit des Bemessungsregens sein.

® Muldenversickerung:

Dies ist eine Variante der Oberflichenversickerung, bei der eine zeitweise Speicherung ange-
setzt werden kann. Das Wasser wird in Versickerungsmulden (Tiefe < 0,50 m) zwischenge-
speichert und an den Untergrund abgegeben.

* Rigolen- und Rohrversickerung:

Das Niederschlagswasser wird oberirdisch in einen kiesgefiillten Graben (Rigole) oder unter-
irdisch in einen in Kies gebetteten, perforierten Rohrstrang geleitet, dort zwischengespeichert
und zeitverzogert in den Untergrund abgegeben.

o Schachtversickerung:

Bei dieser Versickerungsmethode wird das Wasser in einem durchlédssigen Schacht
zwischengespeichert und verzogert in den Untergrund abgegeben.

Bei den beschriebenen Moglichkeiten zur dezentralen Versickerung ist anzumerken, dass bei
einer Schachtversickerung gem. ATV, Regelwerk Abwasser-Abfall-Arbeitsblatt 138, zwischen
dem oberen Horizont des Grundwassers bzw. der Oberkante der stauenden Schicht und der
Schachtsohle ein Abstand von mindestens 1 m vorhanden sein muss.
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Im vorliegenden Fall sollte die Niederschlagsversickerung tiberwiegend durch Rohr- und
Rigolenversickerung, in Kombination mit einer Muldenversickerung, erfolgen. Da diese
Methoden auf unterschiedliche Weise das natiirliche Schutzpotential des Bodens beeinflussen,
sollte vorrangig von dem Grundsatz ausgegangen werden, dass Losungen, die in einem héheren
Mafe das Schutzpotential des Bodens mit einbeziehen, wie Flichen- und Muldenversickerung,
denen mit der Einbeziehung eines geringeren Schutzpotentials, wie Rigolen- oder Rohrver-
sickerung, vorzuziehen sind.

Die Versickerungsanlage fiir die Rohr- und Rigolenversickerung ist so anzulegen, dass die
ankommende Regenwasserleitung zunchst in einen Verteilerschacht DN 1200 geleitet wird, der
sowohl als vorgeschaltete Absetzeinrichtung fiir eingetragene Schweb- und Feststoffe als auch
als Wartungsschacht fungiert. Zur Versickerung sollten entsprechend ATV Rohre < DN 300 aus
Wartungsgriinden nicht verwendet werden.

Der zur hydraulischen Berechnung anzusetzende rechnerische Wasserdurchlissigkeitsbeiwert ist
den ortlichen Gegebenheiten anzupassen. Unter Punkt 23 dieses Gutachtens kann der von der
Geo Rohwedder GmbH empfohlene Wasserdurchlassigkeitsbeiwert entnommen werden.

An dieser Stelle wird darauf aufmerksam gemacht, dass fiir Belange von privaten Versicke-
rungsanlagen gezielte Aufschlussbohrungen nach hinreichender Baureife bzw. Planfortschrei-
bung durch die Geo Rohwedder GmbH veranlasst werden sollten.

6. Zusammenfassung

Die Gemeinde Hemnstedt im Kreis Dithmarschen beabsichtigt die ErschlieBung eines
B-Planareals (B-Plan Nr. 20, siidlich Wiesengrund) in 2 Bauabschnitten. Im ersten Bauabschnitt
sind auf einer Flache von 1,93 ha insgesamt 18 Grundstiicksparzellen vorgesehen. Zur Prizisie-
rung der Untergrundverhiltnisse in diesem 1. Bauabschnitt wurden die Aufschlussbohrungen
BS-001 bis BS-008 sowie BS-012 und BS-017 ausgefiihrt.

Im 2. Bauabschnitt wurden die Aufschlussbohrungen BS-009 bis BS-011 sowie BS-013 bis BS-
016 und BS-018 bis BS-021 auf einer Flidche von 1,94 ha verteilt niedergebracht.

D. h., dass zur Erkundung des Baugrundes aufiragsgemif} insgesamt 21 Stck. Kleinrammboh-
rungen gem. den Forderungen der DIN EN ISO 22.475-1, bis zu einer Endtiefe von je 6 m, abge-
teuft wurden. Die bei den Bohrungen aufgestellten Schichtenverzeichnisse und die hieraus er-
stellten Baugrundprofile sind diesem Gutachten als Anlagen 2 beigefiigt. Die anstehenden Bau-
grundverhéltnisse sind unter Punkt 2 dieses Gutachtens beschrieben.

Hieraus geht hervor, dass mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit sowohl bei Aufnah-
me etwaiger ErschlieBungsmalBnahmen als auch bei Griindung von Wohnhiusern keine groferen
erdbautechnischen Mafinahmen zu ergreifen sind, die iiber das praxisgingige Maf hinausgehen.

Soll heiflen, dass die Griindung von Ein- und Mehrfamilienhdusern nach Ausriumen oberfli-
chennahen Deckschichten (Mutterbdden) auf einem Kiessandpolster errichtet werden konnen.

Jedoch sollten nach hinreichender Baureife bzw. Planungsfortschreibung weitere gezielte Auf-
schlussbohrungen im Bereich etwaiger Bebauung vorgenommen werden. Hierfiir steht die Geo
Rohwedder GmbH, 25767 Albersdorf, den potentiellen Eigentiimern jederzeit gern zur Seite.
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Die Empfehlungen und Vorgaben zur Baudurchfithrung von StraBen- und Rohrleitungsbau sind
diesem Gutachten unter Punkt 3.3 zu entnehmen.

Die jeweiligen Aushub- und Griindungssohlen miissen nach DIN 4.020 durch die Geo Rohwed-
der GmbH abgenommen werden.

Im Zusammenhang mit der ErschlieBungsmaBnahme werden Hinweise bei Aufnahme der Erdar-
beiten sowie vorldufige Detaildaten fiir die Erdarbeiten als auch fiir den Wohnungsbau darge-
stellt. Diese bediirfen der Uberpriifung und Verifizierung nach Vorlage von Detailplinen fiir
Einzelbebauungen im Rahmen weiterer Baugrundaufschlussbohrungen bzw. bei Planungsfort-
schreibung,

Es werden qualitative Hinweise aufgefiihrt zu den Anforderungen an den Erdbau und seine
Verdichtung, zur Ausfiihrung von notwendigen WasserhaltungsmaBnahmen, zur Ausfiithrung
einer Beweissicherung sowie zu Abnahmen durch die Geo Rohwedder GmbH.

Mit der Grundwasserabsenkung konnen Risiken (z. B. von Setzungsschiden an benachbarten
Bauwerken) entstehen, die derzeit nicht hinreichend genau eingeschitzt werden konnen. Gene-
rell empfehlen wir fiir den Rohrleitungsbau bzw. im Baugrubenbereich von Schéchten die Bau-
grubensicherung durch eine Spundwand- oder Bohltriigerverbau, in Verbindung mit einer tempo-
riren Wasserhaltung, z. B. durch Kleinfilterbrunnen, durchzufiihren.

Die Grundwasserabsenkungsmafinahmen sind dem Bodenaushub vorauseilend vorzuschalten
und der Bodenaushub als Trockenaushub durchzufiihren, damit ggf. mdgliche Sandausspiilungen
aus den Verbaufugen unterbleiben.

Die Grundwasserhaltungsmafinahmen sind ggf. gesondert zu planen und deren Auswirkungen zu
beurteilen, sodass nach Planungsfortschreibung mit der Geo Rohwedder GmbH in einem inter-
disziplindren Gesprach bzw. mit allen am Bau beteiligte Personen die weitere Vorgehensweise
abzustimmen ist.

Wir weisen an dieser Stelle darauf hin, dass die Entnahme des Grundwassers und dessen Einlei-
tung in die offene Vorflut genehmigungspflichtig ist und daher bei den zustindigen Wasserauf-
sichtsbehdrden entsprechende wasserrechtliche Erlaubnisantriige zu stellen sind.

Die Anforderungen hinsichtlich des Einbaus und der Bettung von Rohrleitungen sowie hinsicht-
lich der Verfiillung der seitlichen Baugrubenarbeitsraume und die Uberdeckung der Rohrleitun-
gen sowie der Nachweis der Bodenverdichtung sind entsprechend den anerkannten Regelwerken
vorzunehmen bzw. zu beachten.

Die Auftriebssicherheit der Rohrleitungen und Schichte ist im Endzustand unter Beriicksichti-
gung des Bemessungsgrundwasserstandes gem. Abschn. 2.2 zu gewihrleisten.

Fiir Riickfragen und weitere Beratungen, die nach Planungsfortschreibung unerlésslich erschei-
nen, stehen wir Thnen weiterhin gern zur Verfiigung,

dkekokk

7
Sachbearbeitem ................... {W <

(Dipl.-Ing. P. C. Rohwedder)
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‘Rechtswert: 0 : ﬂ r —
Hochwert: 0 : o <

o Ansatzhshe: 13,60 mNHN |

| Datum:

17.052019 _ i




mu. GOK
0,0

[E Probe 1,040m

ll_Probe 2, 0,70 m

[ 10

IR Probe3;140m

20 il _Probed;190m

3..'0.

B _Probe 5; 3,30 m

40
" [l _Probe§;4,10m

B Probe7;4,70m

Wn = 23,36 %

50

Probe 8; 5,90 m
60 M

Héhenmafistab: 1:50

. m' 0,50 - Mutterboden -Mittelsand; schluffig,
= feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()

0,50 M _feucht

s 0,80 - -Feinsand; mittelsandig, Streifen

0,80_— =—— —_von (schwach humos) () - feucht

o] 1,50 - -Mittelsand; feinsandig, sehr
1,80, °°, | schwach kiesig () - feucht

R 2,00 - -Mittelsand; stark feinsandig () -
200 |-."<| feucht

: '.: l 3,40 - -Mittelsand; schwach feinsandig,

340 |* «°*|  grobsandig, schwach kiesig () - feucht

i 4,20 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,

4,20 ‘e’ sehr schwach kiesig () - feucht
— =
s J:-f E 4,80 - -Schluff; tonig, feinsandig () -
- seg
Q'
a1 cadle
. @
TR 6,00 - -Mittelsand; stark gr?bsandig,
. ’,-; lagenweise (Schiuff, tonig, sandig) () -
e feucht, Wasserstand nach Bohrende nicht
6,00 [, °%e|  messbar, Bohrioch zugefallen bei (5, 22)

Anlage

Projekt:

Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-009

| Rec_htswert: 0

' Hochwert: 0

| Datum: 17.05.2019

|_Ansatzh6he: 14,11 m NHN




| Projekt:

mu. GOK
0,0
B Probe 1,0,30 m
[E Probe 2,0,60m
1,0
B Probe 3;1,40m
20
30 | Probe4;3,00m
40
B Probe5;450m
5,0
| B Probe 6; 5,90 m
6,0

HéhenmaRBstab: 1:50

BS-010
. 0,40 - Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
= feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
0,40 /7|7 .o |\ -feucht
T e 0,60 - -Feinsand; schwach schluffig,
0,60 j— St kiesig, sehr schwach humos () - feucht
Y 1,50 - -Mittelsand; grobsandig, schwach

1,50

4,60

6,00

* .Y kiesig () -feucht

.o 4,60 - -Mittelsand; feinsandig, schwach
grobsandig, sehr schwach kiesig () -

[+ 5 .e|  feucht

S 6,00 - -Mittelsand; feinsandig, schwach

O grobsandig, sehr schwach kiesig,

o9 lagenweise (Schluff, tonig, feinsandig) () -

- feucht, Wasserstand nach Bohrende nicht

* « *|____messbar, Bohrloch zugefallen bei (4, 62)
Anlage

Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-010

_Datum:

Rechtswert: 0

Hochwert: 0 N_.J ’

17.05.2019

IAnsatzpﬁhe_: 14,21 m NHN




mu. GOK BS-011

0,0 [ 0,45 - Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
B Probe 1: 0,35 m 53 feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
0,45 — AL "3 - feucht

) ., 0,90 - -Mittelsand; stark feinsandig () -

o rmeEbs, 090 |° *!  feucht

. L ls 2,00 - -Mittelsand; stark grobsandig,
2o M Probe3;1.90m 2,00 | %% Kkiesig () - feucht

3,0 .. ..
S

AT

B Probe4;3,50m = 2. ...°

* - L]
4.0 Coms |

Vi 5,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,

(21 oleddy schwach kiesig () - feucht, Wasserstand
) oAt nach Bohrende nicht messbar, Bohrioch
| 50 B Probe 5490 m : 5,00 500 |-, .- zugefallen bei (5, 70)
| i |& | 5,60- -Schiuff; sehr schwach tonig, stark
' B Probe 6: 5.40 m Wn = 25,51 % e o | feinsandig () - sehr feucht bis naB,
i 5,50__|*. = /| Wasserstand angebohrt (5)
“res
. Y 6,00 - -Mittelsand; stark grobsandig () -
| oo M Probe7:5.80m 600 | :.,"  feucht

Héhenmalstab: 1:50 Anlage

Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-011

| Rechtswert: D v -
'Hochwert: 0 o -

Ansatzhthe: 14,58 m NHN

_Datum: 17.05.2019




0,0

[ 10

Projekt:

mu. GOK

Il Probe 1;0,20 m

B Probe2;0,80m

[ Probe 3;1,80m

Bl Probe 4;2,60 m

B Probe 5;3,00m

Il _Probe 6;3,60m

[l Probe 7,4,80 m

[ Probe 8,590 m

Hohenmalstab: 1:50

BS-012

0,30,/

0,90

1,90

2,70

3,10 f

3,70

49

6,00

“emml  0,30-Mutterboden -Mittelsand; schluffig,
i feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()

B ': _\_- feucht

o'l 0,90 - -Mittelsand; schluffig, feinsandig,

* o

___schwach humos () - feucht

— fo—raal
(X )
A
c et
« er
e 1,90 - -Mittelsand; schwach feinsandig,
* . s | ____grobsandig, kiesig () - feucht

3 e 2,70 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
__schwach kiesig () - feucht

< 3,10 - -Feinsand; stark schluffig () - sehr
« feucht bis naR, Wasserstand nach

~8‘:'-‘=" Bl

Bohrende nicht messbar, Bohrloch
1\ zugefallen bei (4, 35)
| 3,70 - Geschiebelehm -Schiuff: tonig, stark

1

1 __sandig, schwach kiesig () - feucht

4,90 - -Grobsand; mittelsandig, schwach
_ kiesig () - feucht

eedle

2. 6,00- -Feinsand; schiuffig () - feucht

— e _—aa” )

Anlage

Hennstedt Siidlich Wiesengrund

| Bohrung:  BS-012

|

~ Datum:

Rechtswert: 0

Hochwert: 0 N _ : \—J <

17.05.2019

Ansatzhéhe: 13,24 m NHN




0,0

L 1,0

. 3,0

w
[=]

mu. GOK

[l Probe 1,035 m

B Probe2;065m

M Probe3; 1,90 m

B Probe 4;3,50m

[ Probe 5,4,80m

B Probe 6;590m

HéhenmaRstab: 1:50

Projekt:

Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-013

BS-013

0,45 —

0,65 f

2,00

500

. mm| 0,45 -Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,

Y feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
- —_- feucht
0,65 - -Feinsand; schluffig, mittelsandig,

n schwach kiesig, sehr schwach humos () -
feucht

S °J 2,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
! schwach kiesig () - feucht

S . " 5,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
S okE schwach kiesig, vereinzelt Lage von

*. .»|__ {(Feinsand, schluffig) () - feucht

e s 6,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
o4 schwach kiesig, lagenweise (Schluff, tonig,
013 O sandig) () - feucht, Wasserstand nach
wole Bohrende nicht messbar, Bohrloch

[ +..e|  zugefallen bei (3, 19)

Anlage

| Rechtswert: 0

Hochwert: 0 "'_J - -

_ E_)atum:

17.05.2019

| Ansatzhshe: 14,01 m NHN 1




mu. GOK
00 “*Ms|  0,55- Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
. &=a] feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
M Probe 1:0.45 m 055 " < feucht
Il Probe 2, 0,70 m = ". 0,70 - -Feinsand; schluffig, mittelsandig,
10 0,70 f & e b\sehr schwach humos () - feucht
20 B Probe3;190m RSN
B Probe4;3,20m L
40 e
. S 4,50 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
B Probe 5440 m 450 |° - Kiesig ()-feucht
| 50 . .
oS 6,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
« . kiesig, lagenweise (Schiuff, tonig, sandig)
Oy g () - feucht, Wasserstand nach Bohrende
. oy nicht messbar, Bohrloch zugefallen bei {5,
60 |l _Probe 6; 5,90 m 600 |-.'-| 52
HéhenmaBstab: 1:50 Anlage
Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund
Bohrung: BS-014
Rechtswert: 0
| Hochwert: 0 ]

Datum: 17.05.2019

Ansatzhohe: 14,45 m NHN




m u. GOK
0.0 “'_ . P 0,50 - Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
B Probe 1; 0,40 m I = feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
050 [ -]  -feucht
|10 i
[E_Probe 2; 1,80 m B 523
20 (e
-30 o Probe3;3.10m [T
40 it ,'_.'I
. s ‘_', 4,50 - -Mittelsand; feinsandig; grobsandig,
W Probediédom 450 ||  Kkiesig () - feucht
” g -,--.
a-0as. 6,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
Sl schwach kiesig, lagenweise (Schluff, tonig,
Do o[ feinsandig) () - feucht, Wasserstand nach
) o £ Bohrende nicht messbar, Bohrioch
| 6o M ProbeSiSsom 600 |-.'.|  zugefallen bei (4, 15)
Hdéhenmafistab: 1:50 Anlage
Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund
Bohrung: BS-015
B | Rechtswert: 0 ]
| l Hochwert: 0 - |
| Ansatzhdhe: 14,46 m NHN
| Datum: 17.05.2019




mu. GOK BS-016

0,0 . pﬁ:,| 0,50 - Mutterboden -Mittelsand; schluffig,
e feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
050 M5 .feucht
l Probe 2,070 m ARa 0,80 - -Feinsand; schluffig, mittelsandig,
‘o 0,80_— - .5 —_sehr schwach humos () - feucht

B Probe 1,040m

| 20 L

B Probe 3;2,20 m P L

3.0 e

B Probe4;360m Tt

L 4.0 .« .
v s

Teol) 5,00 - -Mittelsand; schwach feinsandig,
| grobsandig, kiesig () - feucht, Wasserstand
. *aet nach Bohrende nicht messbar, Bohrloch

| 5o WL ProbesidS0m 7 500 500 |° °*"|  zugefallen bei (4, 36)

o 2K
/:/ " 6,00 - Geschiebelehm -Schluff; tonig, stark

oe*{( sandig, schwach kiesig () - feucht,
S { _Wasserstand angebohrt (5)

|60 M Probe6:590m Wn=18,00% 6,00

Héhenmafistab: 1:50 Anlage

Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund
Bohrung: BS-016

I ) Rechtswert: 0 _\ : r_ .
Hochwert: 0 b, <

Ansatzhéhe: 14,79 m NHN

. Datum: 17.05.2019




I

mu. GOK
00 . . P 0,45 - Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
Bl Probe 1;0,35 m =% feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
0,45 ~ LW T _feucht
g
10 o
LN )
. ke 1,50 - -Mittelsand; schwach feinsandig,
B Probo2. 140m == 1,60 | " -+ |  grobsandig, kiesig () - feucht
B Probe 3,250 m .' o ..:
_ i -.'; 3,50 - -Mittelsand; feinsandig; grobsandig,
WL Probe 4340 m 350 |-..  Kiesig ()-feucht
0o UT
ce® |
4,0 o (I
s~ %0 G :
oe* ’\ I
P (1
||
. oet. /| 5,00 - Geschiebelehm -Schluff; tonig, stark
. 5.0 B_Frobe 54,50 m 500 |0 Az ﬁsandi, schwach kiesig () - feucht
3wt 6,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
O 6 sehr schwach kiesig () - feucht,
. S Wasserstand nach Bohrende nicht
6,0 M_Probe & 5,90 m — 6,00__[:. .| messbar, Bohrioch zugefallen bei (3, 65)
Héhenmalstab: 1:50 Anlage
Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund |
Bohrung: BS-017 i
Rechtswert: 0 -“ T % ,'
- o Hochwert: 0 R -
B | Ansatzhdhe: 13,80 mNHN |
Datum: 17.05.2019 i




mu. GOK
0,0
B Probe 1;0,30m

B Probe 2; 0,60 m

Probe 3; 1,90 m
20 WF

30
B Probe4;3,20m

B Probe5;440m

B Probes; 540m Wn=1587 %

| 5 I Probe7:590m

L 6.

Héhenmalstab: 1:50

BS-018
.

0,40 /x| T\

ol [ |

450__ | .

|
1
|
° / [
[
|

b1
oo, I

550 o 1)

6,00/ \

0,40 - Mutterboden -Mittelsand; schluffig,
feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
- feucht

0,60 - -Feinsand; schluffig, mittelsandig,
schwach kiesig, sehr schwach humos () -
feucht

4,50 - -Mittelsand; schwach feinsandig,
grobsandig, kiesig () - feucht

5,60 - Geschiebelehm -Schluff; tonig, stark
sandig, schwach kiesig () - feucht

6,00 - -Mittelsand; stark grobsandig,
kiesig () - feucht, Wasserstand nach
Bohrende nicht messbar, Bohrloch [
zugefallen bei (3, 62)

Anlage

Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-018

Rechtswert: 0

Hochwert: 0

Ansatzhéhe: 14,34 m NHN I ‘

 Datum: 17.05.2019




[ Probe1;035m i}
B Probe 2; 0,60 m

| 20 Il Probe 3;2,00m

30
M Probe 4;3,30 m -
40
B Probe 5,450 m -
| 50
| B _Probe 5,540 m
60 Bl _Probe 7;5,90 m

Héhenmafstab: 1:50

BS-019

0,45 - Mutterboden -Mittelsand; schluffig,
feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()

0,45_/— /"’\u = ‘ " feucht

oro) |- 3.'.; I

460 |- .

"

oo | (

550_ [ °°4¢

6,00

———

//oo_':l_r
9 [

|
I
i:'
|
|
t
|

0,70 - -Feinsand; schluffig, mittelsandig,
stark kiesig, sehr schwach humos () -
feucht

4,60 - -Mittelsand; schwach feinsandig,
grobsandig, kiesig () - feucht

5,50 - Geschiebelehm -Schiuff; tonig, stark
sandig, schwach kiesig () - feucht

6,00 - -Grobsand; mittelsandig, kiesig () -
feucht, Wasserstand nach Bohrende nicht

e -* |____messbar, Bohrloch zugefallen bei (4, 05)

Projekt: Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-019

Rechtswert: 0

Hochwert: 0

Ansatzhéhe: 14,71 m NHN

Datum: 17.05.201¢




Projekt:

W Probe1,0,35m

B Probe2; 1,90 m

B Probe 3;3,40 m

B Probe4;4,90m

B Probe 5,550 m

HohenmaBstab: 1:50

BS-020

045 — U _feucht
500 |-
/oo k:
Ce* /
o ¢
%0 | (
Oe’, (
6,00 |o P

F *Ma| 0,45 - Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
53] feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()

. §,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
schwach kiesig () - feucht

sandig, schwach kiesig () - feucht,
Wasserstand nach Bohrende nicht

|
|
| 6,00 - Geschiebelehm -Schiuff; tonig, stark
|
l messbar, Bohrloch zugefallen bei (3, 62)

Anlage

Hennstedt Siidlich Wiesengrund

Bohrung: BS-020

Rechtswert: 0

Hochwert: 0

Ansatzhéhe: 14,9;l m NHN_ |

I_Datum:

17.05.2019




- i e

‘ mu. GOK BS-021
‘ [00 ’T. Peer 0,45 - Mutterboden -Mittelsand; schiuffig,
| l Probe1,0,35m - 50 feinsandig, schwach kiesig, stark humos ()
| ‘ 0,45 — A’ _feucht
10 e
‘ ‘ B _Probe 2; 1,50 m g
20 =l
‘ B Probe3;270m - . : q
30 =
‘ ‘ B Probe 4;3,80 m - R
| 4.0 .o =er
‘ . ¥ B i ! 5,00 - -Mittelsand; feinsandig, grobsandig,
| 50 M Probes480m — 500 |*:-*|  Kiesig ()-feucht
/ | LT
‘ Oe® (II
o (} 6,00 - Geschiebelehm -Schluff; tonig, stark
/o (| sandig, schwach kiesig () - feucht,
‘ Wn =17,80 % oe-, (| Wasserstand nach Bohrende nicht
== (i

Probe 6; 5,90 m
6.0 £

600_ |0 /|

messbar, Bohrloch zugefallen bei (4, 12)

HéhenmafRstab: 1:50 Anlage

Projekt: Hennstedt Stidlich Wiesengrund |

Bohrung: BS-021

i ) |Rechtswert: 0 ' 2

__ - |Hochwert: 0 - B v
- -  Ansatzhshe: 15,10 m NHN

[Datm: 17052019 I




. . bautechnische
Benennung Kurzzeichen Zeichen N iCy.
wichtige
Bodenart Beimengung | Bodenart | Beimengung Eigenschaften
- =9 E“’Pfﬂf -
KIES kiesig G g %0 S0 breiig
022 coe .
. . 088500 weich
Grobkies grobkiesig eG gg E'eﬁﬂ% %E'E.BE.' =t €
:o o Bo Byl |
Mittelkies mittelkiesig mG mg 5o BoaRn0n [ steif
wOROR OG0 |
Feinkies feinkiesig fG fg halbfest
SAND sandig S $ fest
Grobsand grobsandig gs gs § Kliiftig
Mittelsand mittelsandig mS ms - schwach
Feinsand feinsandig fS fs s stark
o
Schluff schluffig U u ‘é locker
__________ L ]
Ton tonig T S H mitteldicht
""""""" ®
e tm —m . = R
Torf, Humus torfig, humos H h T : dicht
Mudde L F . 22 8o zers., | zersetzt,
aulschlamm) A 22 A2 | oepr. |gepreft
—_— —_ ) kalkfrei
Auffiillung — A — A () | kalkhaltig
OO0
Steine steinig X g':":'.g EE Pfl.-R. | Pflanzenreste
T | [w]=]
Mutterboden —_ Mubo —_ Mu ML.-R. | Muschelreste
. ) s
Vervrltterungs . L . // W % fVassergehalt
Gehiingelehm 7, %
Geschiebelehm — Gl — W Va % | Gliihverlust %
0%
% 1
Geschiebemergel —_ Gmg — M Be |Becken.....
54
. . - - -
Klei, Schlick —_ Ki — _._T_'_'L_o_
Wiesen- u. Seekalk N N DUEN R |
Seekreide — WK — o e e |
Kalkmudde
. Z H Z
Kreidestein —_— Krst —_
H Z H
Grundwasser (m) ~ Wasser angebohrt
Grundwasser (m) AN 4 Wasser nach Bohrende
Grundwasser (m) v Wasser in Ruhe
Umwelttechnik — Erd- und Grundbau - Beweissicherung
Geo Rohwedder Bodenmechanik — Ingenieurbau — Erdbaulabor
Ingenieurbiiro fiir Spezialtiefbau ~ GartenstraBe 23 25767 Albersdorf - Zum Fliegerhorst 4, 25980 Syt Anlage 222
und Geotechnik GmbH Tel.: 0 4835 — 94 00, Mobil: 0 170 - 2 09 45 80

hnp://www_.geo-rohweddcr.de

BV 178/19 ErschlieBung B-Plan Nr. 20 in 25779 Hennstedt

Legende der Abkiirzungen fiir Baugrundprofile

DIN 4023)

Albersdorf, 03.06.2019

/Lo




LEGENDE DER ABKURZUNGEN FUR BAUGRUNDPROFILE

GEOTECHNISCHE BEGRIFFE
(DIN 4022-1, DIN 4023, DIN 18196, DIN 1080)

GRUPPENSYMBOLE

Grobkirnige Béden
GE enggestufte Kiese

GW weitgestufte Kies-Sand-Gemische

GI  intermittierend gestufie Kies-Sand-Gemische
SE  enggestufte Sand

SW  weitgestufte Sand-Kies-Gemische

SI  intermittierend gestufte Sand-Kies-Gemsiche

Gemischikérnige Béden
GU Kies-Schluff-Gemische 5...15 % < 0,06 mm

GU* Kies-Schluff-Gemische 15...40 % < 0,06 mm
SU  Sand-Schluff-Gemische 5...15% < 0,06 mm
SU* Sand-Schluff-Gemsiche 15...40 % < 0,06 mm
GT Kies-Ton-Gemische 5..15% < 0,06 mm
GT* Kies-Ton-Gemische 15..40 % < 0,06 mm
ST Sand-Ton-Gemische 5..15% < 0,06 mm
ST* Sand-Ton-Gemische 15..40 % < 0,06 mm

Feinkérnice Béden
UL leicht plastische Schluffe

UM mittelplastische Schluffe
UA  ausgepriigt zusammendriickbare Schluffe

HAUPTANTEILE
X Steine 63 ... 200 mm
G Kies 2.. 63mm
gG  Grobkies 20... 63 mm
mG  Mittelkies 6,3... 20 mm
fG Feinkies 2,0... 6,3 mm
S Sand 0,06... 2 mm
gs Grobsand 0,6... 2,0 mm
mS  Mittelsand 0,2... 0,6 mm
S Feinsand 0,06 ... 2 mm
U Schluff 0,002 ... 0,06 mm
T Ton < 0,002 mm
Mu  Mutterboden
NEBENANTEILE
schwach <15 % (z.B.u")
stark >30% (z.B.1)

Grobkérnige Béden in Abhdngigkeit von U und C,

enggestuft E U <6, C. beliebig
weitgestuft W U26,Cc=1...3
intermittierend gestuft I U2 6, I > Cc oder C. > 3

Feinkdrnice Boden in Abhéngigkeit von wy

TL leicht plastische Tone leicht plastisch L wL<35%
TM mittelplastische Tone mittelplastisch M wL=35..50%
TA  ausgepriigt plastische Tone ausgeprigt plastisch A wL>50%
Organogene Biden und Béden mit org. Beimenguneen BEIMENGUNGEN
OU Schluffe mit org. Beimengungen/organogene Schluffe X steinig u schluffig
OT Tone mit org, Beimengungen/organogene Tone g kiesig t tonig
OH  grob- bis gemischtkémige Biden, humos gg  grobkiesig h  humos
OK  grob- bis gemischtkérnige Béden mit kalkigen Bildungen mg  mittelkiesig ho holzig
fg  feinkiesig o organisch
Organische Boden 8 sandig tf  torfig
HN nicht bis méBig zersetzter Torf gs  grobsandig k kohlig
HZ zersetzte Torfe ms  mittelsandig + kalkhaltig
F  Faulschlamm, Mudde, Gyttja, Dy, Sapropel fs  feinsandig ++  kalkreich
Brk. Braunkohle
LABORUNTERSUCHUNGEN
Auffiillungen gestdrte Probe [} Wasserprobe O
[1  Avffiillungen aus natiirl. Boden (jew. Gruppensymbol) ungestorte Probe  [] Bohlkemn X
A Auffiillungen aus Fremdstoffen
BAUGRUND-
- (;EOTECHNISCHEIGI;UNDBE(I;RIFFE dich AUFSCHLUSSE HYDROLOGIE
wL iefigrenze p bezogene Lagerungsdichte
wp  Ausrollgrenze Cu Ungleichfﬁmligkei%szah] Bohn.mg & Wasserstand . g
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